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Unser Leben betrachten

Versöhnungsfeier

mit Betrachtung anhand 

des Films „Vaya con Dios“ 

          Versöhnungsfeier  09.12.2007 19:30 Uhr::::::::: 

Kirche ist zu Beginn so dunkel wie möglich.

Filmmusik abspielen, ca. 10 Minuten vor Beginn.

Eine große Messingschale mit Sand für 5-6 Kohlen f. Weihrauch.

Bei der Messingschale eine oder mehrere Kerzen aufstellen. 


Filmvorführung am Vorabend im Pfarrheim

Einzug: Musik v. CD Vaya con Dios

( Musik nach dem Einzug noch ca. ½ Minute ausklingen lassen)

Eröffnung und Kreuzzeichen (Priester)

Wir begrüßen sie ganz herzlich zu dieser Versöhnungsfeier.

Als Christen/innen möchten wir in dieser Feier unser Leben mit Blick auf das Evangelium betrachten. 

Wir denken darüber nach, wo wir uns von Gott versöhnen lassen wollen, wie wir unser Leben mit den Mitmenschen, der Welt und in der Schöpfung gestalten. 

Öffnen wir unsere Sinne, um zu sehen, welchen Weg Gott uns führen möchte. Öffnen wir unsere Sinne, damit wir lernen, der inneren Stimme zu trauen, damit wir hören, wo die Engel singen und wir Geschmack am Leben finden. Unser Herr und Gott, Jesus Christus, möchte, dass die Menschen die Fülle des Lebens erfahren. 

Wilhelm Bruners sagte, die Sünde des Menschen besteht wesentlich darin, dass wir unter Niveau leben, unter dem Niveau, das uns Gott an Fülle und Lebensreichtum zugedacht hat. 

Diesem Verfehlen, Unvermögen, nicht Wahrnehmen, bewusst oder auch unbewusst, möchten wir in dieser Feier nachgehen.

Lied: David 14, Meine engen Grenzen ….

Gebet (Priester): 

Barmherziger Gott,

wir sind hier, weil wir auf dein Erbarmen hoffen.

Wir vertrauen auf deine Hilfe, uns anzuschauen,

unsere Stärken, aber auch das Dunkle, die Schuld und Sünde.

Denn es ist Dein Wille, uns groß zu machen.

Du lässt nicht ab vom Bund, den du mit dem Menschen geschlossen hast.

Erfülle uns mit Heiligem Geist,

der uns hilft, uns selbst zu erkennen,

der Licht ist im Dunkel der Verdrängungen und Irrungen,

der uns hilft, Gutes und Böses zu unterscheiden, 

der auch hilft, uns selbst anzunehmen. 

Treuer Gott, wir beten ebenso für jene Menschen,

an denen wir schuldig geworden sind.

Gib ihnen die Kraft zur Versöhnung

und heile die offenen Wunden.

Das bitten wir durch Christus Jesus,

der uns durch seinen Tod am Kreuz und die Auferstehung versöhnt hat,

und der uns liebt, jetzt und in Ewigkeit. Amen.

Einführung:

Wir dürfen Sie einladen, sich zu setzen.

Sie werden zu Beginn des Hinterfragens unseres Lebens einen Vers aus einer Bibelstelle hören und ein oder zwei Situationen beschrieben bekommen, wie sie auch in unserem Leben vorkommen könnten.  Die Situationen sind dem Film Vaya con Dios entnommen, den einige gestern Abend im Pfarrheim gesehen haben. Auch ohne den Film gesehen zu haben, sind die Situationen, so meinen wir, für jeden gut nachvollziehbar.

Ausgehend von diesen Situationen und dem Bibeltext möchten wir unser Leben betrachten.

Singen wir das Lied: Ubi caritas, welches wir auch während der Gewissenserforschung immer wieder singen werden.

Schriftstelle: (Pfarrer)

Mt.25,1-3

Dann wird das Himmelreich zehn Jungfrauen gleichen, die ihre Lampen nahmen und dem Bräutigam entgegenzogen. Fünf aber von ihnen waren töricht und fünf klug. Denn die Törichten nahmen zwar ihre Lampen, aber kein Öl mit sich. Die Klugen dagegen nehmen zu ihren Lampen auch Öl in Gefäßen mit sich.

Situation 1: (Lektor 1)

Zwei Mönche sind auf einer Straße unterwegs, um Treibstoff für das Auto zu besorgen. Ihnen ist der Treibstoff ausgegangen, ohne den es kein Weiterkommen gibt. Als sie eine Tankstelle gefunden haben, um den leeren Benzinkanister aufzufüllen, wissen sie nicht, ob sie Benzin oder Diesel benötigen.

Fragen (Lektor 2):  

· Wo sind meine Tankstellen?

· Achte ich darauf, dass ich auftanken kann, dass ich Zeiten der Ruhe und Erholung habe?

· Womit raube ich mir und anderen Kraft: durch Nörgeln, Schwarz sehen, Unzufriedenheit, ins Lächerliche ziehen, gespielte Verletzlichkeit und Enttäuschung?

· Lasse ich andere zur Ruhe kommen, Partner/in, Kinder, Mitarbeiter, Pflegende?

· Pflege ich meine Kraftquellen, durch gute Literatur, klärende Gespräche?

· Welche Mensche in meiner Umgebung stärken mich?

· Gibt es einen Ort, ein Symbol, ein Zeichen, das mich daran erinnert, was wichtig ist, wenn ich in schwierigen Situationen zu scheitern drohe?

· Bin ich bereit, wirklich zu vergeben, neu anzufangen?

Stille:

Lied: Ubi caritas 

Schriftstelle: (Pfarrer)  

Mt-7,12

Alles nun, was ihr wollt, dass euch die Leute tun, das sollt auch ihr ihnen tun; den das ist das Gesetz und die Propheten.

Situation 2: (Lektor 1)
Wieder sind es zwei Mönche, die im Zug ihrem Ziel entgegenfahren.

Nachts in einem Bahnhof werden sie aufgefordert, den Zug zu verlassen, da dieser nicht mehr weiter fährt. Sie haben den Anschlusszug versäumt, der Zug ist ohne sie abgefahren. 

Unsicher stehen sie am Bahnsteig. 

Vom Zugbegleiter bekommen sie eine zweifelhafte Adresse, dort kann man auch übernachten, meint er lachend.

Fragen (Lektor 2):  

· Wie gehe ich mit Notsituationen anderer um?

· Sage ich „selber schuld“, nächstes Mal werden sie besser Acht geben?

· Nutze ich solche Situationen, z.B. am Arbeitsplatz,  zum eigenen Vorteil, um besser dazustehen, aus?

Ist meine Hilfe ehrlich, absichtslos?

· Wie wähle, wie plane ich meine Lebensziele, woran mache ich diese fest, ist es nur Karriere, Macht, die Erhaltung der eigenen Position?

Nehme ich Rücksicht auf die Menschen um mich? 

Lasse ich mich auf ihre Gespräche, Wünsche und Sehnsüchte ein?

· Bin ich anderen Stütze und Hilfe auf ihrem Weg oder neige ich dazu, meine Überzeugungen und Absichten dem anderen aufzudrängen?

· Bin ich schlampig, nachlässig, bringe ich andere dadurch in Bedrängnis: z.B. finanziell?

Stille  

Lied: Ubi caritas

Schriftstelle (Pfarrer): 

Mt. 7, 15-16

Hütet euch vor den falschen Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber reißende Wölfe sind. An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen.

Situationen 3: (Lektor 1)

Gottesdienst in einer Kirche. Der Mönch Beno konnte den Versuchungen seines ehemaligen Freundes nicht widerstehen. Nämlich sein Hobby, seine Leidenschaft über den Dienst, über die Verantwortung gegenüber seinen Glaubensbrüdern und dem, was er versprochen hat, zu stellen.

In diesem Gottesdienst versuchen seine 2 Mitbrüder, ihn zurück auf ihren Weg, den gemeinsamen Weg, zu führen.

Sie tun dies mit dem, wie sie sich Gott am nächsten fühlen, mit ihrem Gesang.

Bei der Strophe, bei der es um die Zukunft geht, kann er nicht mehr anders als einzustimmen.

CD: Wer nur den Lieben Gott lässt walten…..

(am Ende des Liedes sofort abschalten! bei 2:42!)
Fragen (Lektor 2):
· Bin ich bereit auf die Stimme, den Klang Gottes zu hören?

· Ist in mir der Wunsch, seine Stimme zu hören?

· Nehme ich mir die Zeit, um in die Stille hineinzuhören,

bewusst alles Laute und Aufdringliche abzuschotten?

· Wenn ich meine Stimme nicht erklingen lasse, so fehlt sie im Chor der Menschen, die auf Gottes Wegen sind.

· Bin ich bereit, meine Talente, meine Charismen der Gemeinde, anderen Menschen zur Verfügung zu stellen?

Bin ich bereit, nach meinen Möglichkeiten Verantwortung zu übernehmen?

· Wie wirkt sich das Hinhören auf Gott in meinen Entscheidungen aus?

· In der Familie, am Arbeitsplatz, in der Öffentlichkeit?

Versuche ich als Christ zu reden, zu entscheiden und zu leben?

· Wie gehe ich mit meinen Versuchungen um?  

· Bin ich bereit, an meinen Schwächen zu arbeiten oder resigniere ich?

· Bin ich versucht zu Ersatzlösungen zu greifen: Alkohol, Fernsehen, „Zeit totschlagen“, Flucht in ein Hobby oder in meine Arbeit?

Wende ich Gewalt an, gegenüber dem Ehepartner/in, Kindern, Mitmenschen  -  körperlich oder psychisch? 

· Wie ist mein Verhalten anderen gegenüber: versuche ich immer der Erste zu sein, rechthaben zu wollen, für andere zu wissen, was für sie das Beste ist?

· Wie behandle, begegne ich Menschen, die in meinen Augen gestrauchelt sind, am Rande der Gesellschaft leben, gesündigt haben?

Geht es mir dabei um Recht und Gesetz oder hat auch die Barmherzigkeit ihren Platz?

Stille 

Lied: Ubi caritas 

Vorsatz: (Priester)

Wir spüren, dass wir durch unser Denken, Reden und Tun bzw. Unterlassungen Vieles verdunkelt haben. Unser Leben verliert dadurch an Lebendigkeit, Lebensfreude und Strahlkraft. Wir möchten nicht stehen bleiben in Schuld und den dunklen Seiten des Lebens, sondern heraustreten und uns bewusst dem Geist und der reinigenden Kraft Gottes aussetzen.

Machen wir uns symbolisch auf einen neuen Weg, gehen wir dem Licht entgegen.

Wir legen ein Weihrauchkorn auf die glühenden Kohlen, es soll Zeichen dafür sein, dass Gott alles Harte, Verkrustete, die Schuld und uns verwandeln kann.

Überdenken wir dabei:

· Was will ich ganz konkret ändern?

· Was nehme ich mir für die nächste Zeit vor?

· Wie komme ich Gott und dem Nächsten näher?

· Kann ich mein Umfeld gerechter, liebevoller gestalten?

(Auf die Kohlen in der Schale soll jeder ein Weihrauchkorn geben, mit den Ministranten beginnen, dann gehen alle vor. 

Währenddessen Filmmusik abspielen) 

Schuldbekenntnis:

Wir beten gemeinsam das Schuldbekenntnis:

Ich bekenne, Gott, den Allmächtigen .........

Vergebungsgebet

Gott, wir haben unsere Schuld vor dich hingelegt. Wir bitten dich, erneuere unsere Liebe, mache sie stark, beständig und tragend.

Hilf uns, selbst daran zu glauben, dass wir auch in großer Schuld nicht aus deiner Liebe herausfallen.

Lass aus der Schuld Neues werden, verwandle die Kälte in Wärme, das Dunkel in Licht, die Niedergeschlagenheit in Freude und Glück.

Gott, du vermagst es, dass wir eine Neuschöpfung werden. Du, Heiland der Welt. Du, Retter der Menschen. Amen.

Lossprechung

Gott, der barmherzige Vater hat durch den Tod und die Auferstehung seines Sohnes die Welt mit sich versöhnt und den Hl. Geist gesandt zur Vergebung der Sünden. Durch den Dienst der Kirche schenke er euch Verzeihung und Frieden.

Und so spreche ich euch los von allen euren Sünden: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes. Amen.

Friedensgruß:

Vater unser:  

Lied: Herr, segne uns, Herr, behüte uns,..   David 104

Segen: 

Der gütige und heilende Gott behüte uns.

Er gebe uns Liebe, wo Hass ist,

Kraft, wo Schwachheit lähmt,

Toleranz, wo Ungeduld herrscht,

Offenheit, wo alles festgefahren scheint.

Sein Licht der Vergebung lasse Neues wachsen und sprießen.

Sein Segen sei mit uns allen, Tag für Tag.

Das gewähre Gott, der Vater, der Sohn und der Hl. Geist.

Ansagen:         
- Dank  ,  - Agape

Auszug Instrumental: Orgel
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Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Dornbirn Rohrbach

Pf. Erich Baldauf, Hugo Fitz

www.folge-deinem-herzen.at
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